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Wie lange noch ?
Litauen verhöhnt die Erohmiichte

Als Litauen von der Botschafter -Konferenz in Paris die
Souveränität über das Memelgebiet übertragen
wurde , geschah das mit der Bedingung , daß es die im Me¬
melstatut festgelegte umfassende Autonomie des Landes an¬
erkenne und bewahre . Die litauische Politik Memel gegen¬
über ist vom ersten Tage an eine Verletzung dieser Auto¬
nomie gewesen . Man hat sich zunächst zum Schein und der
Form nach ihr gebeugt . Man hat aber bei jeder Gelegen¬
heit , die einigermaßen ungefährlich schien , die verfassungs¬
mäßig sestgelegten Rechte der Memelländer beiseite ge¬
schoben. Wenn man dabei wirklich einmal unter dem Druck
der öffentlichen Meinung Europas wieder zurückweichen
mußte , dann immer nur , um sobald wie möglich einen
neuen und umso stärkeren Schlag gegen die verhaßte Au¬
tonomie führen zu können . Wie man aber in Kowno wirk¬
lich über die Dinge denkt , das hat der Vorsitzende einer
litauischen Studentenkorporation gelegentlich einer in Me¬
mel abgehaltenen Zusammenkunft in einer Rede nackt und
deutlich ausgesprochen . In Gegenwart des litauischen Gou¬
verneurs und des Kriegskommandanten , also zweier hoher
Funktionäre des litauischen Staates , deren Pflicht es wäre ,
über die Jnnehaltung der Autonomiebestimmungen zu wa¬
chen , konnte er ohne W ' derspruch erklären , er „kenne kein
Memelgebiet , sondern nur ein Litauen .

"

Das Ziel der litauischen Politik ist ganz unoerhüllt dar¬
auf gerichtet , die letzten Reste derSelbstverwaliung
des Memelgebiets ganz zu vernichten und
dieses Land , das Litauen letzten Endes nur als eine Art
Mandat erhalten hat , seinem Staatsgebiet vollkoinmen ein¬
zuverleiben . Zu diesem Zweck sind die beiden Träger der
memelländischen Autonomie , das Direktorium und der
Landtag , durch Gewaltmaßnahmen ausgeschaltet wor¬
den . An Stelle eines , wie es im Memelstarut vorgeschriebe »
ist, vom Vertrauen des Landtags getragenen Direktori¬
ums ist ein von den litauischen Machthabern eingesetztes
getreten , das dieses Vertrauen niemals erhalten würde und
das deshalb , um die Dokumentierung der Nechtswidrigkeit
der eigenen Stellung zu maskieren , denLanbtagdaran
hindert , seine verfassungsmäßigen Rechte
auszuüben . Man hat nicht davor zurückgeschreckt , einen
Teil der Abgeordneten ihres Mandats zu berauben , und
weil trotzdem immer noch ein Votum gegen das Direkto¬
rium Bruvelaitis sicher zu erwarten war , sind die fünf
litauischen Abgeordneten des Landtages veranlaßt wor¬
den , den Sitzungen fernzubleiben , um so die Beschlußfähig¬
keit der Versammlung zu verhindern . Ein kindisches Spiel
mit den Rechten der deutsch- fühlenden Bevölkerung , durch
eine die Herrschaft im Lande usurpierende fremde Macht , die
sich auf nichts anderes zu stützen vermag , als auf die Ba¬
jonette ihrer Truppen .

Auch das gehört in das Gesamtbild der litauischen Me¬
melpolitik , daß in der Zeit vor der Saarabstimmung unter
dem fadenscheinigen Vorwände eines befürchteten deutschen
Einsalls der größte Teil der litauischen Armee im Memel¬
gebiet zusammengezogen wurde . Es ist ein billiges und bei
denen , die Unrecht haben , beliebtes Mittel , einem anderen
Gewaltabsichten zu unterschieben . Daß Kowno ein schlechtes
Gewissen hat und die eigene Stellung im Memelgebiet mit
Waffenmacht schützen zu müssen glaubt , ist verständlich . Das
Staatsschutzgesetz vom vergangenen Jahr bestraft denjeni¬
gen , der sich auch nur zum Verteidiger der verfassungsmäßig
und durch internationale Verträge garantierten Autono¬
mie aufwirft , als Hochverräter mit Zuchthaus . Eine schär¬
fere Nervenprobe als diejenige , aus die die memelländische
Bevölkerung durch diese offene Verhöhnung ihres Rechtes
gestellt wird , ist kaum noch denkbar .

Die Politik Litauens bedeutet aber auch eine Verhöh¬
nung der das Memelstatut garantierten Großmächte ,über deren Vorstellungen man sich gleichgültig hinwegsetzt .
Im September 1934 ist ein Schritt der Signatarmächte er¬
folgt , bei dem der litauischen Regierung die von ihr be¬
gangenen Verletzungen der Memelkonvent '. on vorgehalten
wurden . Was ist daraufhin geschehen? Nichts weiter als
ein paar leere Versprechungen , daß Kowno sich mit den Me¬
melländern zu einigen versuchen würde . Das Ganze ein
Manöver , um die eigene Politik zu vernebeln und Zeit zu
gewinnen für die Vollendung der Entrechtung des ohnedies
schon so hartgeprüften Landes . Denn was man in jenen
Versprechungen „Einigung " nannte , sollte nach der Auffas¬
sung der litauischen Regierung die Preisgabe aller Rechte
und die völlige Kapitulation der Memelländer bedeuten .
Man wird fragen müssen , wie lange die Signatarmächte
noch gesonnen sind , sich diese beispiellose Verhöhnung durch
das kleine Litauen gefallen zu lassen . Daß sie sich in ihrem
Kreise über die Rechtslage der Situation vollkommen klar
sind , bewiesen die Ausführungen , die der englische Außen¬
minister Sir John Simon seinerzeit im Unterhause
machte , als er erklärte , Litauen sei der „für die anormale
Lage im Memelgebiet verantwortliche Teil "

. Er erkannte
ohne weiteres an , daß die Memelkonvention verletzt fei.
„Diese Konvention enthält aber — so fuhr er fort — die
Bedingungen , unter denen das Memelgebiet unter die Sou -

Tagesspiegei.
Ministerpräsident Hermann Eöring sprach anläßlich sei¬

nes Staatsbesuches in Dresden auf einer Kundgebung zu
25VVV Volksgenossen .

Der erste Abschnitt der deutsch -französischen Wirtschafts¬
verhandlungen wurde abgeschlossen, die Verhandlungen
werden in Paris fortgesetzt.

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium , Rein¬
hard» machte vor Vertretern der Presse Ausführungen über
die neue Durchführungsverordnung zum Einkommensteuer¬
gesetz.

Am Samstag sind auf der Grube Laurweg bei Kohlscheid
im Bergrevier Düren große Wassermassen in einen Streb
durchgebrochen. Es muß mit dem Tod von sieben Berg¬
leuten gerechnet werden .

Zu den französisch - englischen Vereinbarungen hat nun
auch Rom sich geäußert und Sonderwünsche hinsichtlich des
Lustpaktes vorgebracht.

»
Der Pariser Besuch des englischen Außenministers Sir

John Simon soll, wie Pertinax schreibt , enttäuscht haben.
Die französisch - englische Vereinbarung gleiche einem schwäch¬
lichen Bäumchen .

veränität Litauens gestellt worden ist .
" Da Litauen diese

Bedingungen nicht innehält , so bleibt nur eine Schlußfol¬
gerung : Es kann auch die Souveränität oder das Memel¬
gebiet nicht behalten , und Sache der Eignatarmächte wird
es sein , diese Konsequenz in Kowno mit aller Entschieden¬
heit zum Ausdruck zu bringen .

Sie »eile ImWHMWkklirdMS
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Berlin , 10 . Febr . Vor Vertretern der deutschen Presse sprach
am Samstag der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium ,
Reinhard , über die im Reichsgesetzblatt veröffentlichte erste
Verordnung zur Durchführung des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes.

In dem Einkommensteuergesetz vom 16. Oktober 1934 ist eine
Bestimmung enthalten über erhöhte Absetzungen für kurzlebige
Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens . Die Aufwendungen hier¬
für können im Jahre der Anschaffung oder Herstellung bereits
voll vom Gewinn abgesetzt werden. Diese Zulässigkeit erhöhter
Absetzungen ist im Gesetz beschränkt auf Vollkaufleute und auf
buchführende Landwirte . Durch Paragraph 9 der ersten Durch¬
führungsverordnung wird jetzt diese Vorschrift auch aus¬
gedehnt auf Minderkaufleute , d . h . also auf Klein¬
gewerbetreibende und Handwerker , sowie Angehö¬
rige der freien Berufe , die Bücher nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches führen , ohne dazu verpflichtet zu sein . Die
Vorschrift des Gesetzes erstreckt sich nicht nur auf solche Wirt -
schaftsgüter, die im Jahre 1934 erst angeschafft oder hergestellt
worden sind , sondern auch auf diejenigen , die bei Beginn des
Wirtschaftsjahres 1934 bereits vorhanden waren . Auf diese
Weise soll schneller zur Verwirklichung des Grundsatzes der An¬
gleichung der Handelsbilanz an die Steuerbilanz gelangt werden.

Nach Paragraph 32, Ziffer 2 des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes ist eine Steuerermäßigung auf Antrag auch für
volljährige Kinder bis zum 25 . Lebensjahr zu gewäh¬ren , sofern diese Kinder auf Kosten des Steuerpflichtigen für
einen Beruf ausgebildet werden, auch dann , wenn die Kinder
nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören . Die neue
Durchführungsverordnung besagt im Paragraph 23 . daß eine
Ausbildung der Kinder auf Kosten des Steuerpflichtigen dann
gegeben ist, wenn der Steuerpflichtige die Kosten der Berufs¬
ausbildung einschließlich des Unterhaltes ganz oder überwie¬
gend trägt Als Berufsausbildung gilt auch Ausbildung in der
Hauswirtschaft gegen Lehr- oder Schulgeld . Nach der Durchfüh¬
rungsverordnung wird nunmehr als außergewöhnliche Belastung
auch der Unterhalt von Kindern oder bedürftigen Angehörigen ,
selbst wenn sie nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen ge¬
hören , angesehen und die steuerliche Ermäßigung gewährt , wenn
es sich um Angehörige handelt , die das 25. Lebensjahr bereits
überschritten haben . Ebenso kann ein Unverheirateter , der seinen
Vater , seine Mutter , seine Schwester oder andere Angehörige
unterhalten muß. eine Ermäßigung nach Paragraph 32 des
Einkommensteuergesetzes beantragen .

Im neuesten Einkommensteuergesetz ist ein Berlustvortrag
nicht mehr vorgesehen. Um aber Härten zu vermeiden , ist durch
den Paragraph 35 der heute erschienenen Durchführungsverord¬
nung bestimmt, daß für das Wirtschaftsjahr 1934 noch ein ge¬
wisser Ausgleich bestimmt wird . Es ist nämlich zugelassen , den
Verlust aus Gewerbe- und landwirtschaftlichen Betrieben , der
in den Jahre » 1933 und 1932 entstanden ist, von dem Gewinn
des Jahres 1934 bis zur Hälfte des gewerblichen oder landwirt¬
schaftlichen Gewinns von 1934 abzusetzen .

Nach dem alten Einkommensteuergesetzkonnten auch steuerlich
begünstigte Rücklagen gebildet werden . Das neue Steuergesetz
sieht diese Rücklagen , an denen besonders die offenen Han¬
delsgesellschaften, die Kommanditgesellschaften und die Einzel¬
kaufleute ein Interesse hatten , nicht mehr vor . Da aber der
Einkommensteucrtarif wenigstens für das Jahr 1934 noch nicht
wesentlich gesenkt werden konnte, werden auch in diesem Jahre
die steuerlich begünstigten Rücklagen noch zugelassen . Von dem
Gewinnanteil , der der steuerlich begünstigten Rücklage zugeführt
wird , werden auf Antrag bei landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Betrieben nur 20 Prozent Einkommensteuer erhoben.
Allerdings sind für die steuerlich begünstigten Rücklagen nur Ab¬
führungen in Höhe von 25 Prozent des Gewinnes zulässig .
Außerdem darf die Eesamtrllcklage, die im Jahre 1934 gemacht
worden ist, mit den früher gebildeten Rücklagen zusammen
40 Prozent des mit Abschluß des Wirtschaftsjahres 1934 fest-
gestellten Betriebsvermögens nicht übersteigen.

Wenn nach dem bisherigen Einkommensteuergesetz die Ent¬
nahmen in einer Höhe nachzuoersteuern waren , daß Steuersätze
von 30 bis 40 Prozent erreicht wurden , ist mit der heutigen
Durchführungsverordnung eine Erleichterung in der Form ge¬
schaffen worden, daß die Beträge , die der steuerbegünstigten
Rücklage entnommen werden, in Zukunft nur mit 5 Prozent
erfaßt werden, so daß die Gesamtbelastung der den Rücklagen
zugesührten Beträge nur mehr 25 Prozent erreichen kann. —
Ein anderes Problem ist die Frage der Anrechnung auf die
Steuerschuld für 1934, die insbesondere die großen Lohn- und
Gehaltsempfänger interessiert. Bekanntlich ist die Arbeitslosen¬
hilfe in die Einkommensteuer, allerdings zu einem kleineren Be¬
trag , eingebaut worden. Wenn nun die neuen Bestimmungen
Anwendung finden würden , so ergäbe sich der Fall , daß die
Arbeitslosenhilfe doppelt erhoben würde.

Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe wird deshalb
bei der Veranlagung zur Einkommensteuer 1934 eingerechnet,
und zwar nach bestimmten Grundsätzen. Diese Anrechnung be¬
trägt bei einem ledigen Steuerpflichtigen 4,5 Prozent ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Gehaltes , bei einem kinderlos Verheira¬
teten ist sie auf 3,5 Prozent beschränkt , da in der Steuer des
Ledigen ein größerer Hundertsatz der Abgaben zur Arbeitslosen¬
hilfe enthalten ist , als in der Steuer des kinderlos Verheirateten .

Außerdem wurden Junggesellen über 55 Jahre den
kinderlos Verheirateten gleichgestellt , so daß sie unter die er¬
höhte Einkommensteuer der Ledigen fallen.

Staatssekretär Reinhard ging dann auf das Vorauszah¬
lungssystem ein . Er wies darauf hin , Laß es seit dem
1 . Januar anders gehandhabt wird als früher . Wenn früher
ohne Rücksicht auf die Höhe des Gehaltes einfach 10 Prozent ein¬
behalten wurden , so waren die Fälle nicht selten, daß gerade
die hohen Gehaltsempfänger , deren Steuer ja zum Teil bis 30
und 40 Prozent des Einkommens ging , außerordentlich hohe
Barvorauszahlungen und schließlich eine hohe Abschlußzahlung
nach Erhalt des Steuerbescheides aufzubringen hatten . Diese
Beträge flüssig zu machen , war den betreffenden Gehaltsempfän¬
gern zum Teil sehr schwierig . Die Neuregelung sieht vor , daß
bei der Aufstellung der Steuertabellen bereits bis zu 15 Prozent
gestaffelt wurde , so daß im Abzugsverfahren für die großen Ge¬
haltsempfänger bereits wesentlich höhere Beträge als früher
einbehalten wurden . Natürlich sind demgegenüber die Beträge ,
die nun als Vierteljahrs -Barvorauszahlungen und als Abschluß¬
zahlungen zu leisten sind , wesentlich kleiner.

Auf eine an ihn gestellte Frage erklärte der Staatssekretär ,
daß die Grundsteuer für den älteren Neuhausbesitz, die vor an¬
derthalb Jahren gesenkt worden ist , ab 1 . April 1935 keine Er¬
höhung erfahren wird . Zum Schluß teilte er mit , daß die
Veranlagungsrichtlinien voraussichtlich am 16 . Fe¬
bruar herauskommen werden . Es empfehle sich, daß die Steuer -
vflichtigen, insbesondere die Großunternehmer und Gewerbe¬
treibenden , mit der Ausfüllung und Abgabe ihrer Steuer¬
erklärung warten , bis diese Veranlagungsrichtlinien er¬
schienen sind .

RWer-kW-eA Min-
WM in Dresden

Dresden , 10. Febr . Am Samstag nachmittag fand anläßlich
des Staatsbesuches des preußischen Ministerpräsidenten in der
Straßenbahnhalle an der Waltherstraß , in Dresden eine Kund¬
gebung statt , an der mehr als 25 000 Volksgenossen teilnahmen .
Ministerpräsident Eöring erinnerte zunächst daran , daß er
vor fast zwei Jahren zum letztenmal in Dresden gesprochen
habe , um sodann auf die Ereignisse dieser letzten zwei Jahre
einzugehen . Es sei notwendig , immer wieder jedem einzelnenins Gedächtnis zurückzurufen, wie es damals in Deutschland
ausgesehen habe. Im übrigen sei die Bewegung , die andert¬
halb Jahrzehnte eines einzigartigen heroischen Kampfes durch¬
lebt habe , hart geworden. Ihre Führer hätten stählerne Nerven
bekommen . Sie seien den Kampf gewohnt . Lie seien gewohnt ,ohne Kompromisse ihren Weg zu gehen, und sie würden das
auch in aller Zukunft ohne Kompromisse tun . (Starker Beifall .)
Zerrissen im Innern und ohnmächtig nach außen habe der Na¬
tionalsozialismus das Reich übernommen . Blutend und offen
habe die Grenze damals dagelegen , durch nichts anderes garan¬tiert als durch den Willen der anderen Nationen . Heut «
siehe wi « de .r das Reich . Di« Stunde , als damals vor



zwei Jahren Hitler Kanzler des Reiches geworden sei , habe
die Rettung des Reiches bedeutet . „Spätere Geschlechter werden
Euch einst beneiden , daß Ihr in einer Zeit leben konntet, in der
ein Kampf geführt wurde , wie es keinen ähnlichen in der Ge¬
schichte irgend eines Volkes und irgend einer Zeit gibt .

" Tin
Wunder sei geschehen , das Wunder einer Volkwerdung, Vas
Wunder der Rettung Deutschlands. Es sei notwendig,̂ daß wir
die Vergangenheit nicht verwischen lasten , sondern daß wir sie
klar erkennen und aus dem Unterschied zuletzt die Kraft ge¬
winnen , am weiteren Aufbauwerk Adolf Hitlers mitzuarbeiten .

Wir sind bereit , alles zu tun . um den europäischen Frieden
zu sichern : an erster Stelle steht der Friede unseres eigenen
Volkes. Zum Frieden aber gehört die Sicherheit zu Lande , zu
Master und in der Luft . Deutschland liebt den Frieden, Deutsch¬
land braucht den Frieden , und darum wird Deutschland, was
auch immer kommen wird , seinen Frieden sich erhalten auf der
Basis der vollständigen Gleichberechtigung nach jeder Richtung .
Das deutsche Volk ist wieder frei geworden , der Deutsche darf
wieder stolz sein Haupt aufrecht tragen . Der Führer hat Deutsch¬
land auf seinen Platz geführt und die Welt hat einsehen müssen ,
daß es nicht möglich ist , ein Volk von 65 Millionen freiheits¬
liebenden Menschen dauernd in Knechtschaft zu halten.

Volksgenossen ! Nicht alles ist erreicht ; aber wenn so mancher
Nörgelnde an euch herantritt , dann überlegt und gesteht , daß
Großes geschliffen ist, aber niemand kann alles auf einmal
machen . Was heute noch nicht erreicht ist, wird morgen geschaf¬
fen werden. Dafür bürgt euch der Führer mit seinem Willen ,
mit »einem Sehnen , mit seiner Sorge und seiner Liebe für das
deutsche Volk. Eure Liebe und euer Vertrauen gibt uns die
Kraft, hart zu bleiben und durchzustehen. So oft wir unter das
Volk gehen , holen wir uns neue Kräfte . Das muß so bleiben.
Wer an diesem Vertrauen rüttelt , begeht Landesverrat und wird
vernichtet werden.

Volksgenossen! Wir leben in einer großen Zeit : denkt darum
nicht klein, sondern versteht die Größe des Erlebens. Dankt
dem Allmächtigen , daß er das Volk gesegnet hat ; bleibt treu
dem Führer , der uns gerettet hat ! Bald wird der Tag da
sein , an dem wir sagen dürfen : jetzt, Kameraden , ihr zwei Mil¬
lionen , die ihr draußen geblieben seid , und ihr Kampfgenossen,
die ihr für unseren Führer und seine Fahne gefallen seid , euer
Opfer ist nicht umsonst gewesen . Wir haben den Wechsel , den
ihr mit eurem Blut geschrieben habt , eingelöst. Dann werden
wir den Stein errichten, auf dem geschrieben steht : Ihr starbct ,
auf daß Deutschland lebe !"

Der Rede des Ministerpräsidenten folgte ein minutenlanger,
sich stets erneuernder Beifall .

Simn-Me in Paris
Jahresbankett der englischen Handelskammer

Parts , 9 Febr . Die englische Handelskammer in Paris hielt
unter dem Vorsitz des englischen Außenministers Sir John
Simon ihr Jahresbankett ab , an dem französischerseits Mi¬
nisterpräsident Flandin und Handelsminister Marchandeau
leilnahmen . In seiner Ansprache wies Sir John Simon
auf die Bedeutung der französisch-englischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen hin und hob die starke Abhängigkeit der Wirtschafts¬
beziehungen von den politischen Bedingungen hervor . Europa
leide gegenwärtig unter einer Wirtschaftslähmung , die zum
großen Teil auf das politische Mißtrauen und die politische Un¬
gewißheit zuruckgehe . Vertrauen sei aber unerläßlich für den
Aufschwung des Eeschüftslebens , und nichts würde mehr zur
Wiederherstellung des Wirtfchaftsoertrauens in Europa bei¬
tragen, als der politisch« Ausgleich und das gute Einvernehmen
unter den Mächten . Er habe keineswegs die Absicht , Fragen
der europäischen Politik anzuschneiden, wolle aber die Gelegen¬
heit benutzen , um zu sagen, mit welcher Freude der kürzlich« Be¬
such des französischen Ministerpräsidenten und des französischen
Außenministers in London ausgenommen worden sei.

„Wir glauben "
, fuhr Sir John Simon fort „ nicht nur zum

Wähle unserer beiden Länder , sondern auch zum Wohle der Welt
und des Friedens gearbeitet zu haben . In Anwesenheit von
Ministerpräsident Flairdin. der mir nicht widersprechen wird ,
darf ich sagen , daß das von uns in der vergangenen Woche in
London vollbrachte Werk gegen kein Land gerichtet ist. Unsere
Absicht ist nicht , zu einem beschränkten Abkommen zu gelangen ,
sondern wir suchen im Gegenteil durch die Anregung eines Pla¬
nes , der als d>e Grundlage einer freien und gleichen Aussprache
zwischen allen interessierten Nationen dienen kann , für den
Frieden und das Wohlergehen Aller zu arbeiten und das Fne -
densgebäude auf festere Grundlage zu stellen. Wenn man er¬
kennt, daß uns dieser Geist beseelt, und wenn die , die wir zur
Beratung eingeladen haben , uns ihr« Mitarbeit im gleichen
Geiste gewähren , dann kann im Jahre 1935 ein großer Schrat

zur politischen Befriedung
' und Wiederherstellung des Wiri-

schaftswohlstandes vollzogen werden."
Am Schluß seiner Rede fordert« Sir John Simon die Fran¬

zosen zu einem stärkeren Besuch des englischen Jnselreiches auf,
damit sich ein besseres Verständnis zwischen den beiden Nationen
anbahne . Es bestünden zwar gewisse Unterschiede zwischen dem
britischen und dem keltischen Geist, aber nichtsdestoweniger sei
eine Gefühlsgemeinschaft zwischen den beiden Ländern vorhan¬
den, die eine viel größere Bedeutung habe als die bestehenden
Gegensätze . Beide Völker seien nicht nur dem gleichen politischen,
auf dem demokratisch -parlamentarischen System beruhenden
Ideal zugetan , sondern sie hätten auch nach vierjährigen blutigen
gemeinsamen Anstrengungen sich gemeinsam der Ausgabe ge¬
widmet . unter freier und gleicher Mitwirkung der anderen
Staaten die Grundlage eines dauerhaften Weltfriedens zu schaf¬
fen . Zur Erfüllung dieser Aufgabe sei die Zusammenarbeit
zwischen Frankreich und England wesentlich. Die Ansprache Sir
John Simons klang in den Sätzen aus : Es ist unmöglich, aus
unseren Herzen die lebendige Erinnerung an unsere gemem-
samen Anstrengungen zu reißen oder unsere immer wieder er¬
neuerten Entschlüsse zu entkräften , Seite an Seite für den
Frieden und die Sicherheit der Welt zu wirken. Ihr Franzosen
werdet unsere auf Eurem Boden gefallenen Toten behalten und
wir unsere Erinnerung und unseren Glauben .

Als Vertreter der französischen Regierung erwiderte Handels¬
minister Marchandeau . Er beschäftigte sich im wesentlichen
mit den französisch-englischen Wirtschaftsbeziehungen , streifte
ober auch die französisch - englischen Besprechungen in London ,
die günstige fruchtbringende Ergebnisse gezeitigt hätten . Die
Einigung sei vollzogen worden im Hinblick auf die Engsr-
knüpfung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Frank¬
reich und England. Sir John Simon verdiene den besonderen
Dank der französischen Regierung, weil er unermüdlich für die
Aufrechterhaltung und Vertiefung des französisch - englischen Ein¬
vernehmens arbeite, was für das Wohlergehen beider Nationen
und die Wahrung des Weltfriedens unerläßlich sei . Die Handels¬
bilanz Frankreichs beweise , daß nicht Frankreich der Vorwurf
gemacht werden könne , mit schlechtem Beispiel in der Errich¬
tung einschränkender prohibitiver Maßnahmen im Wirtschafts¬
austausch oorangegangen zu sein . Nicht nur auf dem Gebiete
des politischen Friedens, sondern auch auf dem des Wirtfchafts -
friedens gingen England und Frankreich mit gutem Beispiel
voran . _

Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Januar 1935
Berlin , 10. Febr . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat der häufige
Wechsel von Frost - und Regenperioden im Januar den Arbeits¬
einsatz wesentlich beeinflußt und neben der stärkeren Freisetzung
von Arbeitskräften aus den Außenberufen auch zu einer ge¬
wissen Zurückhaltung in der Wiederaufnahme der unterbrochenen
Arbeiten , die erst nach Eintritt beständigen Wetters in vollem
Umfange wieder in Gang gebracht werden können, geführt . Die
Zahl der Arbeitslosen ist deshalb , wie die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung berichtet,
im Januar um rund 389 VVV aus 2 973 808 gestiegen. Sie liegt
damit noch um rund 51 v . H . unter dem Höchststand vom 31 . Ja¬
nuar 1933 , und um 21 v . H . unter der Zahl am gleichen Stich¬
tage des Vorjahres. Der Stand der Arbeitslosigkeit ist aber
gegenüber dem Vorjahre wesentlich

'
günstiger, als in diesem

Zahlenbild zum Ausdruck kommt , weil bei einem solchen Ver¬
gleich die ungewöhnlich günstige Wetterlage im Januar des
Vorjahres uni , die Tatsache zu berücksichtigen ist, daß der im
Jahre 1931 erreichte hohe Beschäftigungsgrad die Gefahr zahlen¬
mäßig stärkerer Entlassungen bei Störung der Außenarbeiten
durch die winterliche Frostperiode ohne weiteres in sich schließt .

Von dem Januar - Zugang entfällt der weitaus größere
Teil auf die Außenberufe (Landwirtschaft , Forstwirtschaft ,
Industrie der Steine und Erden , Baugewerbe , Verkehrsgewerbe ) .
Am stärksten sind das Baugewerbe und die ungelernten Arbeiter
betroffen , die am Eesamtzugang allein mit etwa 61 v . H . be¬
teiligt sind . Die Konjunkturgruvpen weisen demgegenüber nur
geringfügige Verschiebungen auf.

Die Zahl der Arbeitslosen in allen Unterstlltzungsarten be¬
trug 2 301996 ( 1913 099) . Hiervon entfielen auf Hauptunter-
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 898 990 , in
der Krisenfürsorge 811000, auf anerkannte Wohlfahrtserwerbs¬
lose 682 909. Die Hauptzunahme hatte wieder die Arbeitslosen¬
versicherung, die 272 900 Hauptunterstützungsempfänger auf¬
nahm , während die Zahl der Krisenunterstützten um 19 und
die der Arbeitslosenwohlfahrtsempfänger um 39 900 stieg . Die

Roman von Robert Fuchs - Liska .

Der Liebe Leid
und Glück.

(MH

R»Ldru« v«rdst«n.
Ter Brief stellte sich als eine Art Testament bar . Just

wurde darin zum Vollstrecker des letzten Willens Wapp-
lers bestimmt . Tiefer gab an , niemand zu kennen , der
rechtmäßige Ansprüche an feine Hinterlassenschaft stellen
könne . Alles , was er besitze , solle somit dem Ki ids der
Frau von Gerdenring gehören. Er bat Just , die

^
Rechte

der Kleinen zu verteidigen , falls diele Rechte bcsirr ' t .' i
werden könnten. Wie Just im Interesse des Kindes über
das alte Häuschen verfügen wolle, stellte er ihm anheim .
Auch gab er an , daß er das kleine Trudchen als Erbin
einsetze, nicht nur , weil das Kind der einzige Mensch sei,
der je und je Sonne in sein Leben gebracht habe, sondern
auch , weil er vermuten müsse , daß Trudchens Mutter
selbst die Annahme der Erbschaft verweigern würoe . lind
dem Kinde wolle er zugute kommen lassen , was er er¬
erb'. und erübrigt hatte . Auch bat er Just , sich darum
zu bemühen , daß er die Vormundsachft über das Kind
erhalte , die in den Händen eines seinerzeit ger -chtlich be¬
stellten Vormundes liege .

Lange Minuten waren es gewesen , in denen Just
still vor dem Brief gesessen hatte .

Da begann draußen im Park eine Amsel zu singen .
Und der Klang rief ihm die paar glücklichen Stunden
in dem alten Häuschen zurück . Auch das war stets er-
füllt gewesen vom Gesang der Bewohner der Vogelstube.
Und wie bell hatte Me Stimme der Kleinen sich in diesen
Jubel gemischt , dem das seltsam singende Vogelpfeifchen
Wapplers immer noch einen Unterton zarter Wehmut
verliehen hatte .

Und dann die Stunde, in der er Suse zum letztenmal
. . . in der er dem vernichtenden Manne gegenüber¬

stand . Was war sein eigenes Weh gegen dessen gestor¬
benes Leid!

Suse ? ! Längst hatte er versucht , sich mit seinen Ge¬
danken abzufinden , wenn auch der Wunsch nach Auf¬
klärung nie ganz schweigen würde . Ter Tote aber war
. ahingegangen , ohne den Frieden seiner Seele gefunden
zu haben . Vor ihm selbst aber stand noch der Tag mit
seinem immer heitern Maienaugesicht, lag noch oer kom¬
mende, siegende Sommer, die Feit . . . die konnte noch
manches aushellen , das dunkel und schwer wie der trau¬
rige Winter gewesen war — das in den leidvollen Win¬
terwochen starr und kalt erschienen , wie die tote Erve .

Und im Gedanken an die wenigen Sonnentage, die
das trauliche Kind auch in sein arm gewordenes Leben
getragen hatte , gelobte er alles zu erfüllen , was aus des
Toten Hand nun in seine Hände gegeben worden war.

Tunn ging er in die Fabrik unv besprach mit Theo¬
phil die Angelegenheit.

Theophil saß längst dem früheren Chef gegenüber in
dem dunklen Privatbureau .

' Und seinen Platz hatte ein
junger Mann eingenommen, den man nach vielem Prü¬
fen und Erwägen eingestellt hatte . Ter sollte ein zwei¬
ter Theophil werden. Ein Nachkomme derer von Abers¬
berg, den Klementine als armen Verwandten empfohlen
hatte .

Der offizielle Eintritt Theophjls als Teilhaber der
Firma sollte im Juni stattfiuven — dem Monat, in dem
sich die Gründung des alten Geschäftes zum fünszigsten-
mal jährte und feierlich begangen werden sollte . Das
hatte Just sich so gedacht und meinte dazu : Theophil
verdiene, daß sein Eintritt bei Vieser Gelegenheit fo feier¬
lich als möglich offenkunvig würde . Theophil sträubte
sich lange. Als aber Klementine sagte : „Tun Sie es
mir zuliebe . . .. ich möchte so recht vor aller Welt stolz
auf Hie sein ! " gab er endlich nach .

Sein gutes Herz tot ihm weh , als er den Brief las,
den Just ihm über den Schreibtisch hin wortlos reichte.
Sein praktischer Sinn , aber , erkannte hier, sofort einen

Zahl der bei Maßnahmen der wertefchaffenden Arbeitslosenfür -
svrge Beschäftigten betrug Ende Januar 210 000.

DknkuialskniWling am Grade des Generals von Horn
Berlin , 10 . Febr. Am Jahrestage der Beerdigung des lang¬

jährigen Vundesführers des Kyfshäuserbundes , General der Ar¬
tillerie a. D . von Horn , wurde am Grabe auf dem Jnvaliden-
friedhof ein Grabstein enthüllt, der im Aufträge des Bundes
von Professor Hosäus geformt wurde . Der Bundesführer des
Kyfshäuserbundes , Oberst a . D . Reinhardt, zeigte das auf¬
opfernde Leben des ehemaligen Bundesführers auf.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden fiel
die Hülle vom Grabmal, das als riesiges Basaltkreuz weit üöer
die Gräberreihen hinwegragt. Auf dem Kreuz steht ein Spruch ,
den , wie Bundespräsident Reinhardt sagte, nur wenig« andere
als der Verblichene für sich in Anspruch nehmen können : „Wer
auf die preußische Fahne schwört , hat nichts mehr, was ihm
selbst gehört .

"

Glückwunschtelegramm des Führers
Berlin , 9 . Febr. Der Führer und Reichskanzler hat an den

Reichsminister Freiherrn von Eltz -Rübenach, der heute sein
60 . Lebensjahr vollendet , folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt : „Zu Ihrem Geburtstag spreche ich Ihnen in dankbarer
Würdigung Ihrer treuen Mitarbeit meine herzlichsten Glück¬
wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen , wie für erfolgreiche
weitere Tätigkeit aus . Mit deutschem Gruß !

gez. Adolf Hitler."

Weaen Verrats miliiSrischer Geheimnisse hingericktet
Berlin , 9 . Febr . Die Justizprestestelle Berlin teilt mit : Die

vom Volksgerichtshof am 9. August bezw . am 16. Oktober 1931
< wegen Verrats militärischer Geheimnisse zum Tode verurteilten

Kurt Boehm aus Ludwigshafen und Paul Merz aus Stutt¬
gart sind , nachdem der Führer und Reichskanzler von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, in Berlin hin¬
gerichtet worden.

Beisetzung von Prosessor Junkers
München , 16 . Febr. Unter außerordentlicher Beteiligung fand

am Samstag im Waldfriedhof die Veisetzungsfeierlichkeit für
Professor Junkers statt . Die Trauerrede hielt ein langjähriger
Freund der Familie Junkers , Pastor Dr . Werner aus Dessau .
Im Namen des Führers und Reichskanzlers legte der Präsident
des Luftamtes. Eberth , einen Lorbeerkranz mit weißen Rosen
nieder . Der Stellvertreter des Führers widmete seinen Kranz
„Dem großen deutschen Erfinder, dem Pionier des Flugzeug¬
baues in ehrenvollem Gedenken"

, Ministerialrat Bäumker über¬
brachte je einen Kranz für das Reichslüftfahrtministerium und
für den Reichsluftfahrtminister Hermann Eöring.

GruSemmglück im Bergrevier Düren
Aachen , 18. Febr. Der Bergrevierbeamte des Vergremers

Düren teilt mit : Am Samstag abend gegen 28 Uhr find auf der
Grube Laurweg bei Kohlscheid im Bergrevier Düren oberhalb
der 358 -Metcr-Sohle im Flöz Sentereck aus einer Störung große
Wassermasten in den Streb durchgebrochen. Von den hier be¬
schäftigten acht Bergleuten konnte sich nur einer retten. Mit
dem Tode der übrigen muß aller Wahrscheinlichkeit nach gerech¬
net werden . Weitere Leute find nicht gefährdet. Die Gefolg¬
schaft kann vollzählig einsahren. Die Bergungsarbeiten find im
Gange. D «e örtliche Bergbehörde und das Oberbergamt find mr
Ort und Stelle . Die Namen derjenigen, die sich nicht retten
konnten , find : Otto Rosenthal, Joseph Hick, Gustav Pockoppa,
Matthias Thomas, alle aus Kohlscheid, ferner Nikolaus Mayer
aus Aachen, Joseph Pawlikowsky aus Laurensberg und Franz
Krng aus Richterich.

Max LieSernmrmf
Professor Max Siebermann, der bekannte Maler

und langjährige frühere Präsident der Akademie
der Künste, ist 88jährig gestorben .

Max Liebermann ist der hervorstechendste Vertreter des deut¬
schen Impressionismus . Aus dieser Richtung des künstlerischen

! Sehens und Eestaltens hat er sich auch nie herauszulösen vcr -
' macht . Schon das läßt ihn als zeitbedingt erscheinen. Daß eine
s ganze Reihe seiner Bilder, denen sicherlich die Qualitäten eines
» großen malerischen Könnens anhaften , Geltung behalten wer-
! den , ist trotzdem sicher. Und wenn das für seine Landschaften
j und ähnliche Bilder vielleicht nur mit Einschränkungen gesagt
' werden kann, seine Porträts werden sich auch fernerhin der

Weg , der ihn dem Rätsel näher brachte , dessen Lösung er
Just versprochen hatte . Und so übernahm er bereitwillig
nicht nur aus Freundschaft für Just , sondern auch mit
dem Gedanken an das , was er im Interesse des Freun¬
des der Sache abgewinnen könnte, die notwendig gewor¬
denen Unterhandlungen mit Suse. Schweigend saß
er da .

Ta sagte Just plötzlich: „Sie haben einmal gesagt,
es müsse das Fenster hier brester ausgebrochen werden.
Ich wollte es nicht tun , weil ich dies halbversagende Licht
gewöhnt bin . Nun aber werde ich doch Ihrem Vorschlag
nachgeben , Theophil . Damit ich Ihr Gesicht besser sehen
kann ! Weiß der Himmel — ich möchte mich nicht noch
einmal irren . Aber eben war es mir, als hätten Sst
über den Brief des Toten gelächelt ."

Theophil unterdrückte dies Lächeln nicht , das sein
Gesicht zur Schau trug . Aber er antwortete Just : „ Ich
leugne nicht , daß ich gelächelt habe. Das galt aber nicht
dem Leid eines Gestorbenen, das ich stillschweigend ehrte
. . . dies Lächeln galt dem Glück eines Lebendigen, das
mich in Anspruch nimmt ! "

Und als Just ihn fragte , was er damit meine, er-
widerte Theophil : „Geschäftsgeheimnisse dürfen nicht wal¬
ten zwischen uns . Privatgeheimnisse aber sind mein
Recht , wie sie in vornehmstem Sinne das Recht jedes
anständigen Menschen sind . Und dieses Privatgeheim-
nis wird mir selbst Klementine nicht entreißenl"

Da geschah es. Saß Just zum erstenmal seit langer
Zeit wieder herzlich lachen konnte . . . weil er wußte , daß
Theophil unter Klementines forschenden Angen und ein¬
dringlichen Fragen nichts niehr zu verschweigen wagte.
Es sei denn ein Geheimnis gewesen , das mit den Inter¬
essen der Gießerei in Zusammenhang stand.

* » *
(Fortsetzung folgt) .

^veM sn Nie knagernöea Vögel!



Wnftlersschen Wertung und Anerkennung zu steuen haven d e

ihnen in ihrer Entstehungszeit entgegengebracht wur
^

daneben wird man seine Zeichnungen die u" mtttelbare An¬

schauung von Form und Bewegung geschickt und rasch umrißen ,
schätzen.

AlMdor ? von einer Lawine weggeriffen
Innsbruck 10 Febr . Eine der größten Lawinen der letzten

Tageging in den
^
Zillertaler Alpen im Finsingtal nieder , durch

di/das Almdorf Schellenberg vollkommen vernichtet wurde .
F sa^ mt wu . den 12 Hütten mit Wohnungen, 23 Vieh,talle und
»oei Scheunen , sowie die Kapelle der Siedlung und die Gast¬
wirtschaft weggerissen . Da die Siedlung im Winter nicht be¬
wohnt ist , sind keine Menschenleben zu beklagen. Auch der ober¬
halb der Alm liegende Schutzwald sowie der Wald auf der
gegenüberliegende Seite wurden restlos weggefegt. Die Lawine
war zwei Kilometer breit.

Im Sellraintal wurde der Gasthof „Alpenrose" in St Sigis¬
mund , 28 Kilometer westlich von Innsbruck , von einer Lawine
schwer beschädigt. Im gleichen Tal verschüttete eine Lawine einen
Wiener Touristen , der jedoch noch lebend geborgen werden konnte.
In Osttirol verschüttete eine Lawine den Bauer Albert Wei--
ler. Seine Leiche konnte bisher nicht geborgen werden .

Die Täler von Hinter -Hornbach und von Namlos sind seit
Tagen gänzlich von der Außenwelt abgeschnitten. Im Oschnitztal
wurden drei Bauernhäuser durch Lawinen beschädigt.

GasuvoM in Frankreich
Paris , 9. Febr . Ein bedauerlicher Unglücksfall, der bisher

drei Todesopfer forderte , während sieben Personen mit lebens¬
gefährlichen Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus geschasst
werden mußten , ereignete sich in Llermont -Ferrand . Der Pfört¬
ner eines Mietshauses bemerkte am Freitag starken Gasgeruch.
Er begab sich in die Wohnung des ersten Stockwerks, die von
einem alten Ehepaar und ihrem Dienstmädchen bewohnt wird.
Als er auf mehrmaliges Klopfen keine Antwort erhielt , öffnete
er gewaltsam die Tür und fand alle drei Bewohner leblos auf.
Die Ehefrau war bereits tot , während bei den anderen beiden
Wiederbelebungsversuche erfolgreich waren . Da der Gasgeruch
aber nicht aus dieser Wohnung des ersten Stockwerkes kam,
begab er sich auch in das zweite Stockwerk , wo er in einer Woh¬
nung einen Mieter tot auffand , während im gegenüberliegenden
Zimmer eine betagte Witwe mit schweren Vergiftungserschci -
nungen im Bett lag . Inzwischen waren Polizei und Feuerwehr
benachrichtigt worden, die die weitere Untersuchung einleiteten ,
denn man hatte festgestellt , daß das Gas nicht aus den Haus¬
leitungen ausströmte , sondern aus den Erdleitungen in die
Häuser gedrungen war . In einem Nebenhause wurde darauf
eine Mieterin im Erdgeschoß tot aufgefunden . Aus diesem
Hause und einem gegenüberliegenden Hause wurden noch meh¬
rere Personen in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus ge¬
bracht. Die Untersuchung hat ergeben, daß das Hauptzufuhr¬
rohr geplatzt war .

EnolMe Katholiken aeoen das »aolllole Rutzland"
London, 9 . Febr . Die „Catholic -Times "

, das führende Blatt
der Katholiken Englands , schreibt zu den englisch -französischen
Verhandlungen : „Die Staatsmänner müssen in diesen Tagen
ihr ganzes Augenmerk auf die Drohung des gottlosen Rußland
und der imperialistischen östlichen Rasse richten und alles ver¬
meiden, was in Europa Uneinigkeit heraufbeschwören könnte.

"

Die 5 . türkische Nationalversammlung gewühlt
Istanbul , 9 . Febr . Am Freitag fanden in der Türkei die

Wahlen zur 5 . großen Nationalversammlung statt , bei denen
rund 40t» Abgeordnete — darunter 17 Frauen — gewählt wur¬
den. 16 Abgeordnete sind unabhängig , während die übrigen
einschließlich der Frauen der Regierungspartei , der einzigen
türkischen Partei , angehören . Diese Wahl ist die erste in der
Geschichte der Türkei , die unter Beteiligung der Frauen vor
sich gegangen ist. Die neugewählte Nationalversammlung wird
im März in Ankara zusammenlreten .

Der Wahlgang ist im ganzen Lande in vollster Ordnung ver¬
laufen . Die Bevölkerung hat überall geflaggt , viele Gebäude
waren festlich beleuchtet. Am Abend fanden in den Versamm¬
lungshäusern der Republikanischen Volkspartei Feiern zu Ehren
der neuen Volksvertretungen statt . Die Parlamentswahlen sind
in der Türkei nicht Kampfangelegenheit verschiedener Parteien ,
sondern gleichgestimmter Ausdruck des Volkswillens . Die Kan¬
didaten der von Regierung und Partei aufgestellten Wahlliste
sind sämtlich mit Einstimmigkeit durchgekommen . Die unab¬
hängigen Abgeordneten sind init den Stimmen der Volkspartei
und auf ausdrückliche Empfehlung der Staatsleitung und der
Partei gewählt worden . Ihnen fällt die Rolle einer unabhängi¬
gen Kritik zu . Verschiedene Vertreter nichttürkischer Bevölke¬
rungsteile , also Armenier . Griechen und Juden , haben sich eben¬
falls um Parlamentssitze beworben , und zwar auf Wunsch des
Staatspräsidenten selbst . Drei von ihnen — je ein Jude , Ar¬
menier und Grieche — sind Abgeordnete geworden.

Der amerikanische Freiwillige Arbeitsdienst
wird aus Kvo nvv Mann erhöht

Washington , 9 . Febr Die Leitung des amerikanischen Frei¬
willigen Arbeitsdienstes kündigt an , daß die Zahl der Mit¬
glieder des Freiwilligen Arbeitsdienstes im Laufe des Som¬
mers von 365 000 auf 600 000 Mann erhöht werden soll . Man
werde künftig nicht nur die auf den Wohlfahrtslisten stehenden
jungen Leute berücksichtigen , sondern versuchen , möglichst brauch¬
bares Ausbildungsmaterial auszuwählen . Eine militärische
Ausbildung ui den Lagern des Arbeitsdienstes lehnt man nach
wie vor entsch ' cden ab und weist darauf hin . daß von 800 kürz¬
lich Entlassenen nur 18 in Las Heer eingetreten sind .

LMI«
Mldbad , 11 . Februar 1935 .

Die Ausgabe der Frontkämpfer - Ehrenzeichen am
gestrigen Sonntag gestaltete sich zu einer erhebenden Kund -
gebung . Das Bürgermeisteramt hatte zu dieser Feier alle
Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer , Kriegerhinterbliebene , so¬
wie die gesamte Einwohnerschaft eingeladen . Der Ein-
ladung wurde zahlreich Folge geleistet, sodaß die festlich
geschmückte Turn - und Festhalle bis auf den letzten Platz
besetzt war. Pünktlich zur festgesetzten Zeit ertönte das
Kommando : „Achtung , SA ftillgestandenl " und unter
den Klängen des Badenweiler Marsches marschierten die
Fahnenabordnungen sämtlicher Verbände und Unter¬
gliederungen der Partei in die Halle , von der Versamm¬
lung mit erhobener Hand begrüßt . Die PO .-Kapelle
unter Leitung von Musikdirektor Eugen Armbrust spielte
hierauf den Choral : „Großer Gott , wir loben dich" .
Nun ergriff Bürgermeister Kießling das Wort ; er ent-
schuldigte zunächst die Abwesenheit des Ortsgruppenleiters
Pg . Vollmer und des Leiters des Krieger - und Militäv-

vereins , Hauptlehrer Pfau ; beide waren am Erscheinen
verhindert, elfterer aus dienstlichen , letzterer aus familiärenGründen. In kurzen , eindrucksvollen Worten sprach der
Redner über die Bedeutung des Ehrenzeichens, das erst
15 Jahre nach Kriegsende durch den verstorbenen General-
feldmarschall von Hindenburg gestiftet und durch die
nationalsozialistische Regierung zur Ausgabe gelangte .
Die Voc- Regierungen hatten keine Zeit hierzu gefunden .
Es sei aber gut so , denn desto mehr bilde das Ehren-
zeichen ein Zeichen der Kameradschaft , die im Schützen -
graben herrschte und die erst jetzt wieder durch unseren
Führer Adolf Hitler zu neuem Leben erweckt wurde . Der
Leiter der Kriegsopfervecsorgung , Kaufmann Wider ,
sprach ebenfalls herzliche Worte über den Geist der Ka¬
meradschaft, dis in den Nachkciegsjahren verschüttet , und
begraben war. Er gedachte ferner der Toten des Welt¬
krieges, deren Gedenken durch das Lied vom guten Ka¬
meraden und durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde .
Hierauf wurde die Verteilung der Ehrenkreuze und der
Besitzurkunden an die über 300 Frontkämpfervorgenommen ,
die Dank der organisatorischen Vororbeit rasch von statten
ging . Die Ausgabe der Ehrenkreuze an die sonstigen
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen findet später
nach Eintreffen der Ehrenzeichen statt . Einige Anträge
seitens der Kriegsteilnehmer auf Verleihung des Ehren¬
zeichens stehen noch aus ; sie können noch bis spätestens
31. März ds . Iz . gestellt werden . In seinem Schlußwort
ermahnte Bürgermeister Kießling die Frontkämpfer, das
verliehene Kriegskreuz in Ehren zu tragen. Mit einem
dreifachen Sieg - Heil auf unsere Frontkämpfer, unser
Vaterland und auf unseren Führer Adolf Hitler , sowie
dem Gesang des Deutschland - und Horst- Wessel - Liedes
wurde die Feier beschlossen .

Der Wintersport am Sonntag . Nachdem die Nacht
zuvor mit einer Tiefsttemparatur von — 15 Grad aufge¬
wartet hatte , herrschte tagsüber ein eisiger Ostwind , dessen
schneidende Wirkung auch der schönste Sonnenschein kaum
zu mildern vermochte. Der Wintersportoerkehr war des¬
halb mäßig , es fanden sich aus den „ Wildbad Höhen" doch
noch 500 Pforzheimec Schiläufer und - Läuferinnen ein ,
die im Gebiete Grllnhütte, Wildsee, Kaltenbronn auch vor¬
trefflich auf ihre Rechnung kamen und durch die schönen
Höhentouren an Leib und Seele erfrischt zurllckkehrten . Gr.

Die Ortsgruppe Wildbad des VDA hält am Don¬
nerstag, den 14 . Februar ihre ordentliche Hauptversamm¬
lung im Hotel Lamm ab. Zu diesem Abend hat Herr
Schubert -Meister einen Vortrag über „Das Deutschtum
im Osten" zugesagt, ein Thema , das uns heute alle be¬
sonders angeht . Auch wird er auslandsdeutsche Lieder zur
Laute singen , so daß ein interessanter und genußreicher
Abend bevorsteht, zu dem die Mitglieder und alle Volks¬
genossen , denen die auslandsdeutsche Sache am Herzen
liegt, freundlichst eingeladen sind .

Württemberg
Anordnung über die Bmküung voll ArkeitrkMien

Das Arbeitsamt Stuttgart schreibt :
1. Reueinstellungen . Noch immer machen die zuständigen Stel¬

len des Arbeitsamts die Beobachtung, daß die Arbeitgeber¬
schaft über Sinn und Zweck der Anordnung über die Ver¬
teilung von Arbeitskräften , die ein außerordentlich wirksames

i Mittel zur erfolgreichen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dar¬
stellt, und über die Durchführung der notwendigen Maßnahmen
nicht genügend unterrichtet ist . Gemäß Paragraph 9 der An¬
ordnung dürfen seit dem 1 . Januar 1935 nunmehr sämtliche Groß-
und Kleinbetriebe . Verwaltungen und Behörden männliche und
weibliche Personen unter 25 Jahren nur dann einstellen, wenn
die Zustimmung des Arbeitsamts dazu vorliegt . Zuständig ist
das Arbeitsamt des Bezirks , in dem der Betrieb (Verwaltung ,
Behörde ) seinen Sitz hat . Der Antrag , der auf dem im For¬
mularbuchhandel erhältlichen Forinblatt Ap3 einzureichen ist,
muß auch dann gestellt werden , wenn es sich um die Einstellung
von Personen unter 25 Jahren handelt , die schon den Arbeits¬
paß oder den Landhelferbrief besitzen, da sich die Bearbeitung
des Antrags erst in zweiter Linie auf die Prüfung der persön¬
lichen Verhältnisse des Arbeitsuchenden erstreckt und in erster
Linie daraufhin , ob die Einstellung weiterer Arbeitskräfte unter
25 Jahren vom staatspolitischen Gesichtspunkt, insbesondere also
vom Standpunkt einer gesunden Altersgliederung des Betriebs
aus tragbar ist. Der Antrag muß deshalb vom Arbeitgeber und
nicht vom Arbeitnehmer gestellt werden.

Vielfach haben sich insbesondere im Baugewerbe Zwei¬
fel darüber ergeben , ob bei Wiedereinstellungen von jugendlichen
Arbeitskräften nach Aussetzen wegen Frost usw . der Antrag ruf
Zustimmung zu stellen sei . Dazu ist festzustellen , daß in all den
Fällen ein Antrag unerläßlich ist , in denen der betreffende Ar¬
beitnehmer während der Zeit des Aussetzens bei der Kranken¬
kasse abgemelüet war . Es ist dabei selbstverständlich, daß auchdie Angehörigen z . B . des Baugewerbes unter 25 Jahren zur
Erfüllung ihrer Vaterlandspflicht herangezogen werden müssen ,

> denn den Angehörigen dieser Altersgruppe gegenüber muß stets
die gleiche gerechte Linie gewahrt werden , die keinen bevor¬
zugt , der seine Pflicht noch nicht erfüllt hat , und keinen be¬
nachteiligt , der schon im Besitz des Arbeitspasses oder des Land¬
helferbriefes ist.

2. Arbeitsplatzaustausch . Bei dem in den letzten Wochen mit
besonderer Energie eingeleiteten Arbeitsplatzaustausch
haben die Betriebsführer und Vetriebszellenobmänner die ver¬
antwortungsvolle Aufgabe , ihre Eefolgschaftsmitglieder unter
25 Jahren nicht nur auf die Austouschpflicht hinzuweisen und
die Verhältnisse der Auszutauschenden sorgfältig zu überprüfen ,
sondern auch darüber zu wachen , daß sie sich zu den vom Ar¬
beitsamt angegebenen Zeiten auch tatsächlich melden . Es ist
wiederholt beobachtet worden , daß junge Leute , die vom Ar¬
beitsamt durch den Betriebsführer zur Meldung aufgefordert
waren , sich nicht gemeldet haben . Der Austausch findet aber
auch in diesem Falle statt , und die Betreffenden , die auf diese
Weise durch eigenes Verschulden bezw . freiwillig arbeitslos wer¬
den, haben die Folgen zu tragen , die sich daraus sonst für ihren
Unterstützungsbezug und für die Zulassung zu einer Arbeits¬
stelle ergeben.

Jeder Betriebsführer muß aber auch bedenken , daß er an der
moralischen Verantwortung für die berufliche und persönliche
Weiterentwicklung seiner Gefolgschaftsmitgiieder mitträgt , und
baß es deshalb nicht angängig ist, junge strebsame Menschen ,
die ihrem Vaterlande dienen sollen , an der Ausübung ihrer
Pflicht zu hindern , indem sie nicht zum Arbcitsplatzaustausch
hergegeben werden. Es ist auch zu bedenken , daß der Besitz des
Arbeitspasses oder des Landhelferbriefes für die Betreffenden

später noch von größter Bedeutung sein wirb . Schon heute
besteht in den meisten Fällen für arbeitslose Arbeitskräfte unter
25 Jahren nur dann die Möglichkeit, wieder Arbeit zu finden,
wenn sie eines dieser Dokumente vorweisen können , es sei denn,
baß sie dem Personenkreis der Sonderaktion angehören . Für
die Jahrgänge , die jetzt Gelegenheit haben , in Arbeitsdienst oder
Landhilfe zu gehen, und dies ohne anerkannte Gründe nicht tun ,
würden sich aus diesem Beweis mangelhaften Eemeinsinnes auch
in späteren Jahren Erschwerungen bei der Erlangung oder Er¬
haltung von Arbeitsplätzen ergeben, besonders aber bei Ver¬
besserungen der Stellung im Erwerbsleben .

Boa der LandküverfichermWanM
Stuttgart 9 Febr . Bei der Landesversicherungsanstalt Würt¬

temberg haben sich im vergangenen Jahre die Veitragseinnah¬
men in einer hocherfreulichen Weise weiter entwickelt. Nachdem
sie Ende November 1933 die Zahl von 3,35 Millionen im Monat
erreicht haben , gegenüber 2,4 Millionen bei der Machtüber¬
nahme , trat zunächst ein saisonmäßig bedingter Absturz ein, der
sich im Dezember 1933, wie im Januar 1934 in geringerem
Maße fortsetzte , um weiter aber ein konstanter Ausstieg zu seinbis zur Ziffer von 3,775 Millionen im November 1934 . Diese
Entwicklung ist ein sprechender Beweis für den Erfolg der Ar¬
beitsbeschaffungspolitik.

In der Heilstätte Ueberruh wurde, wie wir einem Jahres¬
bericht des Leiters der Landesversicherungsanstalt , Präsident Dr .
Battenberg , entnehmen , im Jahre 1934 der neue aseptische Ope-
rationsfaal vollendet . In der Heilstätte Wilhelmsheim
ist geplant für dieses Jahr der Bau eines Asststenzarzt -Wohn-
gebäudes . in dem zugleich auch die Wohnung des künftigen Ver¬
walters sich befinden soll. Die Heilstätte Lorch , die bereits
Ende 1933 wieder eröffnet wurde , nachdem sie seit Dezember
1932 geschlossen war , hat sich günstig und den Erwartungen ent¬
sprechend entwickelt. Eine bedeutsame Neuerung war die An¬
stellung einer Heilstättenfürsorgerin . Die Heilstätte Wildbad ,die bisher offiziell Krankenheim hieß, soll beträchtlich erweitert
werden , und zwar so , daß das Krankenheim eine richtige Rheuma¬
heilstätte mit hauptamtlichem Arzt wird . Die Heilstätte Röten¬
bach . die seit August 1933 an die Gauleitung verpachtet ist und
seither als Gauführerschule Verwendung findet , wird enbgültrg
an die NSDAP , verkauft werden. Auf dem Gebiete der Dar¬
lehensgewährung , die längere Zeit ruhen mutzte , konnte
dank der erfreulichen Steigerung der Veitragseinnahmen 1934
zum erstenmal wieder zunächst der Betrag von einer halben , dann
von einer ganzen Million an die Versicherten ausgegeben wer¬
den. Gleichzeitig wurde eine Senkung der Darlehenszinsen oor-
genommen , zunächst von 5 auf 4,5 Prozent , dann mit Wirkung
vom 1. Januar 1935 ab von 4,5 auf 4 Prozent . Aufwertungs¬
darlehen wurden von 5 auf 4 Prozent gesenkt .

Auf Rechnung der Landesversicherungsanstalt Württemberg
liefen am 1 . Januar 1935 insgesamt 118 553 Renten und zwar :
Invalidenrenten 88 033, Witwen - (Witwer -) Renten 17 779, Wai¬
senrenten 12 741.

Ehrentag der schwäbischen Dichtung
Stuttgart , 10 . Febr . Den Auftakt des Ehrentags für die

schwäbische Dichtung bildete am Samstag die Festaufführung
„Karl der Neunte von Frankreich"

, ein Schauspiel des Gaukultur -
warts Dr . Georg Schmückte, im Kleinen Haus der Württ .
Staatstheater . Der Aufführung , der die Spitzen der Behörden
und der Partei , ferner zahlreiche schwäbische Dichter und Schrift¬
steller , beiwohnten , ging im Wandelgang des ersten Ranges des
Theaters eine Begrüßung der Ehrengäste voraus . Im Namen
der Württ . Regierung hieß Ministerpräsident Mergentha -
ler die aus dem ganzen Reich erschienenen Gäste herzlich will¬
kommen , wobei er betonte , daß die Schwaben es ganz in Ord¬
nung finden , daß der erste Dichter-Ehrentag in Stuttgart statt¬
findet , hat doch das Schwabenland eine besonders große Reihe
bedeutender Dichter und Denker hervorgebracht. Die lebende
Generation schwäbischer Dichter, Denker und Künstler hat die
Aufgabe , das Vermächtnis der großen Gestalter deutschen Wesens
weiterzutragen , bis aus dem blutbedingten Volkstum heraus
das große Genie geboren wird , daß dem dichterischen Sehnen
unserer Zeit Erfüllung bringt . In diesem Zusammenhang er¬
innerte der Ministerpräsident an die große Aufgabe von Staat
und Bewegung , den Dichtern auch die nötige materielle Unter¬
stützung zuteil werden zu laßen , damit sie nicht auf Almosen
angewiesen seien . Das Württ . Kultministerium benützt daher ,
so teilte er weiter mit , diesen Ehrentag , um für das Jahr 1935
einen „Schwäbischen Dichter - Ehrenpreis " im Be¬
trag von 2000 RM . für die beste Leistung schwäbischer Dichter
und Dichterinnen oder Angehöriger des schwäbischen Kultur¬
kreises auszusetzen. Der Geschäftsführer der Reichsschrifttums-
kammcr, Professor Dr . Suchenwirth , dankte für die Be¬
grüßung und den herzlichen Empfang und gab seiner Bewun¬
derung für das Schwabenland Ausdruck , das eine so große Fülle
von höchsten Begabungen auf allen Gebieten hervorgebracht habe.
Im Namen der Württ . Staatstheater sprach Generalintendant
Professor Krauß , der auf die enge Verbundenheit von Dichter
und Theater hinwies . Die Festausführung , die in 22 Bildern
die Vorgänge um die Pariser Bartholomäusnacht schildert, ge¬
staltete sich unter der Spielleitung von Dr . Hans Karl Böhm
zu einem eindrucksvollen Erlebnis . Die Aufführung fand starken
Beifall .

Stuttgart » 10. Febr . (A u t o u n f a l l .) Nachts stieß in
der Schwieberdinger Straße in Zuffenhausen an der Stelle,wo die Straße nach Korntal einbiegt , ein nach Stuttgart
fahrendes Personenauto mit einem von Korntal einbiegen¬den zusammen, wurde gegen einen Baum geschleudert und
so schwer beschädigt , daß es abgeschleppt werden mußte.
Auch das andere Auto wurde ziemlich übel zugerichtet. Die
beiden Autolenker blieben wie durch Zufall unverletzt , wäh¬rend die fünf Mitfahrenden mehr oder weniger schwere
Verletzungen erlitten ; einer davon, der neben dem Führer
saß , erlitt einen Schädelbruch.

Bad Cannstatt, 10 . Febr. (Todesfall .) In einein
Sanatorium bei Heidelberg ist der Chefarzt der Inneren
Abteilung des Krankenhauses vom Roten Kreuz, Bad
Cannstatt, Dr. med . W . Völlers, im Alter von 35 Jahren
plötzlich einem Leiden erlegen.

Neuhausen , OA . Eßlingen , 9 . Febr. (VonderNeichs -
autob ahn .) In raschem Tempo gehen die Arbeiten ander Reichsautobahn werter Eine Reihe Unter - und Ueber-
gänge sind auf der Filderebene bereits fertrggestellt . In Be¬trieb gegeben ist allerdings erst eine Unterführung und
zwar die der Straßenbahnlinie Neuhausen—Nellingen .Seit ungefähr zehn Tagen fährt die Straßenbahn unterder Reichsautobahn durch . Genau vor einem Jahr wurdenan dieser Stelle die ersten Vorarbeiten begonnen . Um zudem großen Viadukt bei Denkendorf eine Eisenbahnzufahrtzur Beförderung von Baumaterialien zu erlangen, ist man
schon seit Wochen am Bau eines Fahrdammes mitten aufder Autobahn beschäftigt. Ab Leinfelden verkehren täglich
Schotterzüge auf der neugebauten Fahrbahn.

Riederich OA . Urach , 9 . Febr. (IäherTod .) Als an»



Mittwoch der 55jährige Landwirt Christian Ott sich mit
seinem Kuhfuhrwerk auf dem Weg nach Hause befand,
wurde er vom Schlag gerührt . Das führerlos gewordene
Fuhrwerk setzte den Heimweg fort . Von Vorübergehenden
wurde der leblos auf dem Wagen Liegende bemerkt . Es
konnte nur,noch der Tod festgestellt werden.

Tübingen » 9 . Febr . (Kundgebung .) Die Tübinger
Studentenschaft veranstaltete ein Treffen mit mehr als
1509 Arbeitsmännern , um damit Zeugnis unserer wahren
Volksgemeinschaft zu geben . 2m Mittelpunkt dieses Zusam¬
menseins stand die Kundgebung auf dem Marrtplatz .

Reutlingen , 9 . Febr . (Die Grippe ) In den Schulen
macht sich die Grippe unangenehm fühlbar . Es gibt Klas¬
sen, in denen bis zu 50 Prozent der Schüler wegen Grippe
und sonstigen Erkältungskrankheiten zuhause bleiben müs¬
sen.

Göppingen, 9 . Febr . (Aufhebung der Straßen¬
sperre .) Die Sperrung der Staatsstraße Stuttgart —Ulm
für jeden Verkehr auf der Strecke Plochingen—Uhingen
wurde ab Samstag aufgehoben.

Göppingen, 9 . Febr . (D i a m a n t e n e H o ch z e i t .) Am
Samstag feierte Schlossermeister Otto Scholl seine diaman¬
tene Hochzeit. Der Ehe des Jubilars mit Frau Wilhelmine
Katharine , geb . Habersaat , sind 17 Kinder entsprossen , wo¬
von noch 9 am Leben sind . Außer seinen Kindern haben
ihm an diesem Tag 14 Enkel und 4 Urenkel Glückwünsche
überbracht.

Welzheim, 9 . Febr . (Der Ebnisee zu gefroren .)
Der Ebnisee ist in seinem ganzen weiten Umfang zugefro¬
ren . Die Eisstärke betrügt 20 Zentimeter .

Bartenbach OA . Murrhardt , 10 . Febr . (Tödlicher
U n g l ü ck s f a l l . ) Der in Eschenstruet in Dienst stehende
Knecht Wilhelm Eisenmann von Eroßhöchberg war mit
Brennholzfuhren beschäftigt. In der Nähe von Bartenbach
kam er unter das Fuhrwerk , wurde überfahren und io
schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat .

Pfahlheim OA . Ellwangen , 10 . Febr . (Arbeits¬
anfall . ) Im Staatswald verunglückte der Holzmacher
Xaver Riberger von hier . Ein rollender Stamm schlug ihm
ein Bein ab . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Hirsau , 10 . Febr . (In die Transmission ge¬
raten .) In der hiesigen Pappdeckelfabrik von Felder
wurde der Besitzer von der Transmission erfaßt . Dabei er¬
litt er sehr schwere Verletzungen , u . a . wurden ihm beide
Beine abgedrückt.

Sulz a . N . , 9 . Febr . (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Der in letzter Woche in einem hiesigen Sägewerk
verunglückte Mann ist im Bezirkskrankenhaus Sulz seinen
schweren Verletzungen erlegen . Der Verunglückte , der von
Görlitz stammt , kam auf der Wanderschaft hier an und
wollte um Arbeit zusprechen . Er betrat das Sägewerk , ob¬
gleich an der Tür eine Verbotstafel angebracht war .

Laiz i. Hohz ., 9 . Febr . (Ertrunken . ) Drei Knaben
aus Laiz befanden sich beim Spiel auf den Donauwiesen
etwa 400 Meter unterhalb der Ortsbrücke gegen Sigmarin¬
gen. Ihre Aufmerksamkeit galt vor allem dem hochgehenden
Wasser der Donau . Der sechs Jahre alte Rolf Zeilenhofer
schlug dabei mit einem Stock gegen einen anschwimmenden
Balle », bekam das Uebergewicht und stürzte kopfüber in die
heranstllrzenden Fluten , von denen er mitgerissen wurde.
Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.

Singen a . H ., 9 . Febr . (Hohentwiel - Festspiele . )
Das Konstanzer Stadttheater in Verbindung mit dem
Reichsbund für Freilichtspiele veranstaltet in diesem Jahr
die üblichen Hohentwieler Festspiele. Es kommen unter an¬
derem zur Aufführung Peter Höfslins „Ekkehard "

, Goethes
„Eötz von Berlichingen "

, Schillers „Wilhelm Tell " .

— Krankheitsstatistik . In der 4 . Jahreswoche vom 20t bis
26 . Januar 1935 wurden in Württemberg folgende Falls
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 70 ( tödlich 1) , Schar¬
lach 128 (1) , übertragbare Kinderlähmung 2 (—) , Para¬
typhus 1 (— ) , Kindbettfieber 5 (1) , Tuberkulose der At¬
mungsorgane 16 (22) , Fleischvergiftung 1 (1) .

Mannheim . 10 . Febr . (Tödlich verun g l ll ck t .) Im
Nangierbahnhof in der Nähe der Station Seckenheim lief
ein 39 Jahre alter verheirateter Euterarbeiter aus Rei¬
lingen aus Unvorsichtigkeit durch erne noch in Bewegung
befindliche Rangierabteilung , wurde von einem ^ "9en
faßt und sofort getötet . Bei dem Verunglückten handelt es
sich um den Arbeiter Peter Eichhorn.

Mannheim . 10 . Febr . (F ü h r e r s Herne n t zöge n .)
Nachts geriet auf dem Lindenhof ern Per,onen rastwagen
beim Nehmen einer Kurve ins Schleudern und stürzte um,
wobei das Fahrzeug beschädigt wurde und der Fahrer so¬
wie ein Mitfahrer Verletzungen erntten . Dem unter Al¬
koholeinwirkung stehenden Fahrer wurde der Führer,chern
mit dem Ziele der Entziehung abgenommen.

Heidelberg , 10 . Febr . (E r o ß e S p o r t a n l a g eZ Die
Stadt Heidelberg plant die Errichtung erner großen Sport¬
platzanlage in der Nähe des Kurpfälzischen Tiergartens
und des Botanischen Gartens auf der Neuenheimer Seile ,
also neckarabwärts hinter dem Kaiser -Wilhelm -Jnstitm .
Sie soll ein großes Sportbad und daneben ein Volksbad
mit einer weiten Landfläche für Licht - , Luft - und Sonnen¬
bäder umfassen, an die sich zwei große Sportplätze und eins
große Kampfbahn anschlietzen sollen . Weiter sind vor¬
gesehen : Tennisplätze , eine Reitbahn und ein Bootshafen .
Die ganze Anlage wird mit den notwendigen Räumen für
Svieler und Zuschauer versehen und durch neue Anlagen

und Alleen mit der Stadt verbunden . Mit dem Bau soll im
Sommer , spätestens im Herbst begonnen werden .

Jnzlingen b . Lörrach, 10 . Febr . (TödlicherUnfall .)
Der in den 50er Jahren stehende Bauer Joses Fisch- Pfister
geriet beim Dungführen unter den schwer beladenen Wa¬
gen . Das Hinterrad ging über ihn hinweg , was so schwere
Verletzungen zur Folge hatte , daß der Bedauernswerte am
anderen Tage starb . An der Bahre steht eine Witwe mit
sechs Kindern , von denen zwei noch unmündig sind .

Kaiserslautern , 10 . Febr . (Mord und Selbst¬
mord . ) Am Freitag abend tötete der Oswald Leschmar
von Wiesenthalerhof seine Ehefrau durch einen Pistolen¬
schuß in die Brust und gleich darauf sich selbst durch einen
Kopfschutz. Die Eheleute Leschmar kamen von einem Ter¬
min in ihrer Ehescheidungssache und gerieten unterwegs
in einen Wortwechsel.

— Fahrt nach Berlin ! Die NSG . „Kraft durch Freuds ",Gau Baden , führt einen Sonderzug nach der Reichshaupt¬
stadl aus , um den Eefolgschaftsmitgliedern der Autoindustrie
die Möglichkeit zu geben, die in Berlin stattfindende große
Automobilausstellung zu besuchen . Die Hinfahrt erfolgt
am Freitag , den 22 . Februar , ab Karlsruhe etwa 20,00
Uhr , die Rückfahrt ab Berlin am Montag , den 25 . Februar ,
ab 20 .00 Uhr . Die Gesamtkosten für diese Fahrt betragen
nur 23 NM . und umfaßen folgende Leistungen : Hin - und
Rückfahrt, zwei Uebernachtungen mit Frühstück , Stadtrund¬
fahrt , Auto -Ausstellungen .

— Die Wetterlage im Schwarzwald. Auf dem Hoch¬
schwarzwald hat der Ostwind in den letzten Stunden wie¬
derholt Sturmstärke angenommen, so daß ein Vorwärts¬
kommen auf den exponierten Halden der südlichen Eebirgs -
massive fast unmöglich war , zumal sich die Kälte auf minus
16 Grad gesteigert hat . Der Hochkamm des Schwarzwal¬
des zeigt in der Zone Feldberg —Kandel —Hornisgrinde
nicht unbeträchtliche Verwehungen durch den Eissturm .
Stellenweise trat das blanke Eis zutage , während sich der
Staubschnee zu mächtigen Mächten an den Vergrändern zu-
sammengekrustet hat . In den Mittellagen des Gebirges ist
der zu Wochenbeginn gefallene und teilweise geschmolzene
Schnee verharscht und vielfach vereist, so daß er in bedroh¬
licher Weise die Bäume beschwert . Man muß mit Wipfel -
und Zapfenbrüchen rechnen . Nach der kurzen Tauwettsr -
periode hat in der Nacht zum Samstag ein neuer Schnee¬
fall eingesetzt , der sich zu einem starken Schneetreiben ent¬
wickelte . Während auf dem Hochschwarzwald der Ostwind
am Freitag die Sturmstärke 9 annahm und die Kälte sich
innerhalb dieses Eissturmes bis auf nahezu minus 20 Grad
gesteigert hatte , trat in der Nacht zum Samstag bei völlig
wolkenlosem Himmel auch in der Rheinniederung und in
der Hardt der bisher schärfste Winterfrost auf . In Karls¬
ruhe , Mannheim , Baden -Baden , Freiburg und anderwärts
wurden im allgemeinen minus 10 Grad als Minimum
festgestellt . Inzwischen hat der grimmige Nordost an Kraft
wesentlich verloren . In landwirtschaftlichen Kreisen fürchtet
man bei Fortdauer des strengen Frostes für die Saaten ,da sich diese zur Zeit im ganzen Flachlands ohne die er¬
forderliche kälteschützends Schneedecke befinden . Die Erd¬
oberfläche ist hart gefroren ; wo sich noch Wasserstauungen
vom Hochwasser erhalten haben , sieht man weithin schim¬
mernde Eisflächen .

Aus dem Gerichtssaal
Zuchthaus für einen Betrüger

Göppingen , 7 . Febr. Der 26 Jahre alte ledige Hans Weiden-
hiller von Jrsching in Bayern, der seit sieben Jahren hier an¬
sässig ist , hatte sich wegen zahlreicher Betrügereien und Urkun¬
denfälschung vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten.
Der Angeklagte hatte im vergangenen Jahr auf nicht geklärte
Weise eine größere Menge Benzin und Autoöl erworben . Das
Benzin veräußerte er an einen hiesigen Alteisenhändler , wäh¬
rend er das Oel mittels gefälschter Frachtbriefe an mehrere
hiesige Autobesitzer absetzte . Auch mit Haltern für Autoschein -
werfer handelte er und betrog gleichzeitig damit einen Auto¬
besitzer. Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus .

Urteil vom Reichsgericht verbessert
Schwenningen , 9 . Febr . Vor dem 1 . Strafsenat des Reichs¬

gerichts ist am 2S , Januar d . I . eine Betrugsangelegenheit zur
Verhandlung gekommen , die weit über die Gegend hinaus, in
der sie angefallen ist , aus Handels- und strafrechtlichen Gründen
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt worden ist . Es handelte sich
um den Fall der „Büdowerke" und ihres früheren Inhabers
Bürk in Schwenningen . Diese Werke waren unter der Führung
des Bürk aus kleinen Anfängen heraus entstanden ; sie hingen
zusammen mit einer Firma Bürk u. Meyer und beide Firmen
mußten im Jahre 1933 mit einer Schuldenlast von mehreren
hunderttausend Mark liquidiert werden . Bürk hatte als Be¬
triebssichrer und Alleininhaber beider Firmen sich lange Zeit
nach erkannter Zahlungsunfähigkeit durch Vorlage nicht ein¬
wandfreier Bilanzen Bankkredite verschafft : er hat Sicherheiten
doppelt übereignet ; er hat von seinen Angestellten Darlehen
entgegengenommen , die er nie zurückzahlte : er hat Löhne und
Gehälter nicht mehr gezahlt und hat gedroht , wenn die Ge¬
schädigten klagen sollten, würden sie entlassen ; schließlich hat er
noch eine für Rechnung seiner Gefolgschaft eingezahlte Summe
abgehoben und für Zwecke des Betriebs verbraucht . Wesentlich
und kennzeichnend für alle die Taten, die dem Bürk im straf¬
rechtlichen Sinne vorgeworfen wurden , war der Umstand, daß
er nie in dem Sinne eigennützig gehandelt hat , als er die locker
gemachten Gelder zur Erhöhung seiner persönlichen Lebenshal¬
tung verwendet hätte : er hat alles in die Betriebe gesteckt .

Das Landgericht in Rottweil hat den Angeklagten wegen
versuchten Betrugs, wegen fortgesetzten vollendeten Betrugs.

. wegen Untreue und wegen Erpressung zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt. Das. R e i chs g er i cht hat nun am 8 . Februar

I folgende Entscheidung auf die Revision des Bürk ergehen

lassen: 1 . Soweit der Angeklagte wegen Untreue zum Nachteil
der Arbeiter und Angestellten verurteilt worden ist, wird das
Urteil aufgehoben und der Angeklagte wird freigespro¬
chen , Hier komme eine Untreue in strafrechtlichem Sinne nichtin Frage , der Angeklagte habe nicht zum Nachteil seiner An¬
gestellten gehandelt . 2 . Das Urteil wird ferner mit den ihm
insoweit zugrunde liegenden Feststellungen aufgehoben , als Bürk
wegen Betrugs zum Nachteil der Deutschen Bank und Diskonto¬
gesellschaft und wegen Erpressung verurteilt ist. Insoweit muß
die Angelegenheit vor dem Landgericht in Rottweil er¬
neut verhandelt werden . Die Aufhebung bezieht sich
auch auf die ausgesprochene Nebenstrafe. Die Verurteilung we¬
gen Betrugs in diesem Zusammenhang rst nicht haltbar . Es
fehlt insbesondere an der Feststellung des Schädigungsvorsatzes.
Was die Erpressung betrifft, so ist eine hinreichende Begrün¬
dung für diese Annahme nicht gegeben, denn Bürk müßte di«
Angestellten , die wegen Nichtzahlung von Lohn oder Gehalt zu
klagen beabsichtigten, mit fristloser Entlassung bedroht haben ,
was ihm aber nicht nachgewiesen worden ist . Wenn er lediglich
erklärt hat , daß er in einem solchen Fall von seinem gesetzlichen
Kündigungsrecht Gebrauch machen wolle, so wäre das keine
strafbare Handlung . Im übrigen , so erklärte das Reichsgericht , ^
bestehen gegen die Verurteilung des Bürk keine Bedenken. Drs >
wäre also insbesondere in dem Fall Müller und Bauer. Es )
muß also nun der Fall Bürk teilweise zum zweitenmal vor dem ^
Landgericht in Rottweil verhandelt werden. !

Kieme NgchrWes am aller Well
Arbeitslosigkeit in Frankreich. In der Kammer teilte Ar¬

beitsminister Jacquier mit, daß gegenwärtig in Frankreich487 000 Unterstützung beziehende Arbeitslose gezählt wür¬
den, und daß die Zahl der nichtunterstützten Arbeitslosenbedeutend höher sei .

Todesopfer der Grippe in Frankreich. Die Grippeepidemie
hat in den verschiedenen französischen Garnisonen wieder
zahlreiche Todesopfer gefordert . Vier Soldaten des 126.
Infanterieregiments in Prive sind im Krankenhaus ge¬
storben. In der Garnison in Vourges sind ebenfalls zwei
weitere Todesopfer zu beklagen. In der Garnison in Caen
sind wieder zwei Soldaten an Grippe gestorben.

Auf Wache erschossen . Auf dem Schießstand des 76 . In¬
fanterieregiments in Soissons fand man am Freitag den
Wachtposten mit einer tödlichen Schußwunde in der Herz- ,
gegend auf . Als Täter kommt der Unteroffizier des Wacht- i
kommandos in Frage , der bei seiner Vernehmung angab,
auf einen Raben geschossen zu haben , als der Wachtposten
plötzlich vor seinem Gewehr aufgetaucht sei .

Beisetzung der verstorbenen Schwester Pilsudskis . In
Wilna fand am Freitag die Beisetzung der verstorbenen
Schwester des Marschalls Pilsudski , Frau Kadenacy , statt.
Außer dem Marschall und den übrigen Familienangehöri - !
gen nahmen an der Beisetzung , die in außerordentlich feier¬
licher Form vorgenommen wurde , alle Mitglieder der pol¬
nischen Regierung mit dem Ministerpräsidenten Kozlowski
an der Spitze, teil .

27 Negerinnen verschüttet. Wie aus Fort Mall in der bri¬
tischen Kolonie Kenya (Ostafrika) gemeldet wird , wurden
27 Frauen vom Stamme der Kikuyu bei der Gewinnung
von Töpferlehm verschüttet. Die sofort eingeleiteten Ret - j
tungsmaßnahmen blieben bei sämtlichen Verschütteten ver¬
geblich.

Explosion in einer Opiumfabrik . Infolge einer Alkohol¬
explosion wurde ein im Herzen Schanghais gelegenes Haus
völlig zerstört. Bei den Aufräumungsarbeiten entdeckte die
Polizei , daß sich in dem Hause die größte bisher in Schang¬
hai festgestellte Opiumfabrik befand . Bei der Explosion
wurden 15 Personen getötet.

Ein 300 OOO -Reichsmark-Gewinn gezogen . Am Freitag
entfiel in der Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassen¬
lotterie auf die Nummer 66 438 ein Gewinn von 300 000
RM . Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtel-Lo¬
sen in Berlin , in der zweiten Abteilung in Achtel -Losen in
Hessen-Nassau gespielt.

Familientragödie . Am Samstag starb auf seinem Landsitz
am Chiemsee bei Seebruck der Kunstmaler Eugen Weh¬
rung im 52. Lebensjahr . Aus Gram über seinen Tod ha¬
ben sich bald darauf , wie das „Traunsteiner Wochenblatt"
berichtet, seine Frau und seine Schwägerin vergiftet .

Der spanische Außenminister ohrfeigt einen Abgeordneten.
In der Donnerstag -Nachmittagssitzung des spanischen Par¬
laments gab der Außenminister Rocha von der Regierungs¬
bank aus einem Abgeordneten der „Union Republicana "
wegen einer anzüglichen und beleidigenden Aeußerung eine
Ohrfeiae .

Der Sport vom Sonntag
Pflichtspiele der süddeutschen Gauliga

Gau Württemberg
VfB . Stuttgart — Ulmer FV. 94 2 :2
1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Sportfreunde 1 :0
Sportfreunde Eßlingen — Union Böckingen 3 :1
SpV . Feuerbach — SpV . Göppingen ausgefallen .

Gau Baden
VfB , Mühlburg — VfR, Mannheim 0 :2
1 . SV . Waldhof — Karlsruher FV. 1 :1
1 . FC. Pforzheim — Germania Karlsdorf ausgefallen
FC. 08 Mannheim — Freiburger FC. 2 :3

Gau Bayern
SpVgg . Fürth — 1 . FC. Nürnberg 2 : 1
Bayern München — Macker München 4 :1
BC. Augsburg — Schwaben Augsburg 2 :0
Jahn Regensbürg — 1860 München 2 :0
FC. Schwcinfurt — SpVgg . Weiden ö :0
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